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Abstract: Tachyporus vafer spec. nov. (separated from Tachyporus chrysomelinus 
(LINNE)) is described and recorded from Austria, Slovakia, Hungary, Serbia and Turkey. 
The differentiation to the next relatives is possible by research of the elytral chaetotaxy. 
A proposal for addition to the Tachyporus-key of LOHsE (1964) is presented. For 
Tachyporus chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM 1893 and Tachyporus chryso- 
melinus var. congruens EPPELSHEIM 1893 lectotypes are designated. 

New species: Tachyporus vafer spec. nov. (Austria, Klosterneuburg). 

New synonym: Tachyporus chrysomelinus (LINNE 1758) (= Tachyporus chry- 
somelinus var. basalis EPPELSHEIM 1893). 


Key words: Coleoptera, Staphylinidae, Tachyporus, New species, New synonym, 
Europe, Turkey, Additions to Tachyporus-key. 


Einleitung 


Die weitverbreitete und sehr häufige Staphylinide Tachyporus chrysomelinus 
(LINNE) erwies sich erst vor kurzem als Gemisch aus mehreren Arten. So wurden 
von CAMPBELL (1979) die nearktischen T. maculicollis LECONTE und T. jocosus SAY 
als valide Arten erkannt und aus der Synonymie von T. chrysomelinus (LINNE) ent- 
fernt. BOOTH (1988) stellte fest, daß die paläarktischen Tiere zwei verschiedenen 
Arten, T. chrysomelinus (LINNE) und T. dispar (PAYKULL) zuzuordnen sind. Beide 
Arten sind nur durch geringe Unterschiede in der Apikalbeborstung der Flügel- 
decken (Abb. 1-2) und in der Länge des Sklerites im Aedoeagus (Abb. 6-7) zu unter- 
scheiden (BOOTH 1988) und in Mitteleuropa häufig. 


Aus mehreren Sammlungen lag mir aus Österreich, der Slowakei und der Türkei eine 
dritte Art vor, die T. chrysomelinus (LINNE) sehr ähnlich sieht, sich aber durch die 
dunkle Färbung der Flügeldeckenbasis und abweichende Flügeldeckenchaetotaxie 
unterscheidet. Während T. chrysomelinus (LINNE) und T. dispar (PAYKULL) auf den 
Elytren zwei Diskalborstenreihen besitzen, die jeweils aus zwei Borsten bestehen, 
besitzt die abzutrennende Art nur eine Diskalreihe aus zwei bis drei Borstenpunkten, 
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Die innere Diskalreihe ist bei allen vorliegenden Stücken völlig reduziert. Durch die 
Färbung wird diese Art dem in Mittelasien verbreiteten T. reitteri LUZE sehr ähnlich, 
unterscheidet sich von ihm aber ebenfalls durch eine abweichende Flügeldecken- 
chaetotaxie (T. reitteri LUZE besitzt zwei Diskalborstenreihen, von denen die innere 
Reihe aus einem Borstenpunkt besteht) und deutliche Chagrinierung der Flügel- 
decken (SCHÜLKE 1991b). Zur Klärung des Namens der in Österreich und der Slo- 
wakei gefundenen Art war es notwendig, alle Taxa zu untersuchen, die entweder als 
Synonyme von T. chrysomelinus (LINNE) gelten oder als subspezifische Kategorien 
dieser Art angesehen werden können. Eine dementsprechende Durchsicht des 
Coleopterorum Catalogus (BERNHAUER & SCHUBERT 1916; SCHEERPELTZ 1934) und 
der seither erschienenen Bände des Zoological Record ergab eine Liste von insge- 
samt 18 zu untersuchenden Taxa. In einigen Fällen war eine Klärung schon durch 
das Studium der Beschreibung möglich. Bereits durch CAMPBELL (1979) und BOOTH 
(1988) geklärte Taxa wurden nicht nochmals untersucht, da beide Autoren Flügel- 
deckenchaetotaxie und Mikroskulptur bei ihren Untersuchungen berücksichtigten. 


Material und Methoden 


Für die Möglichkeit das in dieser Arbeit verwendete Material zu bearbeiten, danke 
ich folgenden Kollegen und Institutionen: Naturhistorisches Museum Wien, 
H. Schillhammer (NHMW); Naturkundemuseum der Humboldt-Universität zu 
Berlin, Dr. M. Uhlig (MNHUB); Mgr. M. Kocian (Prag) (cCKOC); Prof. H. Korge 
(Berlin) (cCKOR) und Dr. A. Zanetti (Verona) (cZAN). Tiere in meiner Vergleichs- 
sammlung sind mit (cCSCHÜ) bezeichnet. Mein besonderer Dank gilt Dr. V. Puthz 
(Schlitz) für die Überlassung des Holotypus von Tachyporus vafer spec. nov. für 
meine Vergleichssammlung. Die Methodik (Merkmale, Meßwerte etc.) richtet sich 
nach SCHÜLKE (1991a). 


Untersuchungsergebnisse 


1. Staphylinus chrysomelinus LINNE 1758 
2. Staphylinus dispar PAYKULL 1789 
3. Oxyporus melanocephalus FABRICIUS 1792 


4. Tachyporus fasciatus NICHOLSON 1911 


Die Typen dieser vier Taxa wurden bereits von BOOTH (1988) untersucht. 
T. chrysomelinus (LINNE) und T. dispar (PAYKULL) sind valide Arten, Oxyporus 
melanocephalus FABRICIUS und T. fasciatus NICHOLSON sind Synonyme von T. chry- 
somelinus (LINNE). 
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5. Tachyporus acaudus SAY 1834 

6. Tachyporus jocosus SAY 1834 

7. Tachyporus arduus ERICHSON 1839 

8. Tachyporus maculicollis LECONTE 1866 

9. Tachyporus chrysomelinus var. infuscatus BERNHAUER 1917 


Die Typen dieser fünf Taxa wurden von CAMPBELL untersucht (CAMPBELL 1979). 
Tachyporus jocosus SAY und T. maculicollis LECONTE sind valide Arten, die in der 
Nearktis vorkommen und nicht näher mit T. chrysomelinus (LINNE) verwandt sind. 
Die drei übrigen Taxa sind Synonyme von T. jocosus SAY und kommen für die Na- 
mensfindung der abzutrennenden mitteleuropäischen Art nicht in Frage. 


10. Staphylinus merdarius FABRICIUS 1775 


Staphylinus merdarius FABRICIUS wurde nach Exemplaren aus Sammlung BANKS 
(London) beschrieben. In den Sammlungen des Natural History Museum in London 
waren jedoch keine Typen der Art aufzufinden (siehe auch BOOTH 1988), so daß da- 
von auszugehen ist, das die Typen nicht mehr existieren bzw. nicht mehr zu lokali- 
sieren sind. S. merdarius FABRICIUS wurde von späteren Autoren meist als Art aus 
dem Tribus Bolitobiini (heute: Mycetoporini) gedeutet. BOOTH (1988) nimmt eine 
Synonymie zu einer hellen Tachyporus-Art an (T. chrysomelinus (LINNE), T. solutus 
ERICHSON oder T. pallidus SHARP), was auf Grund der Beschreibung jedoch ebenso- 
wenig abgesichert ist. Für die in Österreich und der Slowakei gefundene Art mit 
dunkler Basalbinde der Flügeldecken ist der Name Staphylinus merdarius FABRICIUS 
jedenfalls auszuschließen. Zur Festlegung des Namens S. merdarius FABRICIUS ist 
die Designation eines Neotypus notwendig, diese soll jedoch an anderer Stelle erfol- 
gen. 


11. Tachyporus chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM 1893 


T. chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM wurde auf Exemplare mit dunkler Basal- 
binde der Flügeldecken gegründet. Die Syntypen stammen aus Detmold, Lübeck, 
Mähren, Budapest, Südungarn, Serbien und Jaroslaw. Auf Grund der Färbungsbe- 
schreibung lag eine Identität mit der in Österreich und der Slowakei gefundenen Art 
nahe. Die Überprüfung der aus dem Naturhistorischen Museum Wien (Sammlung 
EPPELSHEIM) zu Verfügung gestellten Syntypenserie der Art ergab aber nur teilweise 
eine Konspezifität. Von den vorliegenden Syntypen (8 Weibchen) gehören 3 Exem- 
plare zu der in Österreich und der Slowakei gefundenen Art. Sie tragen folgende Eti- 
kettierung: 


(Nr.1) „246 / chrysomelinus L. var., Budapest, Kuthy / c. Eppelsh., Steind. d.“; (Nr.2) „Fauvel 46 
vidit. / chrysomelinus var. Maidan, Serbien, v. Hopfgarten / c. Eppelsh., Steind. d.“; (Nr.3) 
„chrysomelinus L. var., Süd-Ungarn, Merkl / 29 / c. Eppelsh., Steind. d.“. 
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Fünf weitere Syntypen gehören auf Grund der Flügeldeckenbeborstung eindeutig zu 
T. chrysomelinus (LINNE). Diese fünf Tiere tragen im Gegensatz zu den anderen drei 
Stücken auch keine durchgehend geschwärzte Basalbinde auf den Flügeldecken son- 
dern eine Gruppe zusammenlaufender dunkler Flecken, die jedoch noch als ver- 
größerte Skutellar- und Seitenrandflecken zu erkennen sind. Die Exemplare tragen 
die Bezettelung: 


(Nr.4) „chrysomelinus L. var., Jaroslavl, Roßiae / c. Eppelsh., Steind. d.“; (Nr.5)“chrysomelinus L., 
Jaroslavl, Roßiae / c. Eppelsh., Steind. d.“; (Nr.6) „chrysomelinus L. var., Lübeck, Varendorff / c. 
Eppelsh., Steind. d. / TYPUS (rot) / var. basalis Epph.“; (Nr.7) „chrysomelinus L. var., Mähren, 
Hallama / c. Eppelsh., Steind. d.“; (Nr.8) „(blaues Viereck) / Detmold, Pape / c. Eppelsh., Steind. 
d.“. 

Da die Originalbeschreibung EPPELSHEIMS nicht klar erkennen läßt, ob er mit seiner 
Beschreibung ein subspezifisches oder infrasubspezifisches Taxon errichten wollte, 
ist das Binomen T. basalis EPPELSHEIM 1893 nach Artikel 16 und 45 g des Code 
zwar für einen Namen der Artgruppe verfügbar, jedoch gleichzeitig ein primäres 
Homonym zu T. basalis STEPHENS 1832. Da es sich bei allen Syntypen der var. 
basalis um Weibchen handelt, lege ich als Lectotypus der Art ein Weibchen aus 
Jaroslavl (Rußland) fest (Nr. 4) und verweise das Taxon damit in die Synonymie von 
T. chrysomelinus (LINNE). Der an dem Lübecker Exemplar (Nr. 6) befindliche 
Typenzettel wurde unzweifelhaft nachträglich angebracht. Da EPPELSHEIM (1893) 
keinen Holotypus festgelegt hat, ist er nicht zu berücksichtigen. Lectotypus und 
sechs Paralectotypen in Sammlung Eppelsheim (NHMW), ein Paralectotypus von 
Jaroslavl (Nr. 5) in cSCHÜ. 


Der Lectotypus von T. chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM ist auf ein Karton- 
plättchen geklebt und unbeschädigt. Folgende Meßwerte wurden ermittelt (in mm): 
Kopfbreite 0,72; Halsschildbreite 1,23; Halsschildlänge 0,78; Flügeldeckenbreite 
1,27, Flügeldeckennahtlänge 0,98; Flügeldeckenschulterlänge 1,13; Vorderkörper- 
länge (Kopf bis Flügeldeckenhinterrand) 2,03 und Gesamtlänge 2,95. Der Lecto- 
typus besitzt folgende Flügeldeckenbeborstung: Humeral 0/0, Sublateral 1/1, Diskal 
(innere Reihe) 2/2, Diskal (mittlere Reihe) 2/2, Diskal (äußere Reihe) 0/0, Sutural 
1/1, Apikal 3/3 und Lateral 4/4 (Abb. 4). Die Aufrechterhaltung einer separaten Va- 
riation oder Abberation für dunkle Morphen von T. chrysomelinus (LINNE) halte ich 
nicht für zweckmäßig. T. chrysomelinus (LINNE) zeigt, wie auch T. dispar 
(PAYKULL) eine größere Variabilität in der Färbung der Elytren. Diese Variabilität 
zeigt alle Übergänge von einfarbig hellen Flügeldecken bis zu angedeuteten dunklen 
Basalbinden. Der Lectotypus von T. chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM wurde 
mit einem Lectotypenetikett, die anderen sieben Exemplare mit Paralectotypen- 
etiketten bezettelt. Die fünf zu T. chrysomelinus (LINNE) gehörigen Exemplare der 
Typenserie (LT + 4 PLT) wurden außerdem mit einem entsprechenden Determina- 
tionsetikett versehen. 
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12. Tachyporus chrysomelinus var. congruens EPPELSHEIM 1893 


Aus der Sammlung EPPELSHEIM ım Naturhistorischen Museum Wien lagen zwei 
Syntypen, aus der Sammlung des Museums für Naturkunde, Berlin drei weitere 
(nicht typische) Stücke vor. Der eine männliche Syntypus mit der Bezettelung: 

„Ost-Sibirien, Quellgebiet des Irkut, Leder 1891 / var. congruens Epp. / c. Eppelsh., Steind. d.“ wird 


hiermit als Lectotypus designiert und mit folgendem zusätzlichen Etikett versehen: Lectotypus-d, 
Tachyporus chrysomelinus var. congruens Eppelsheim, 1893, det. M. Schülke, 1995. 


Der Lectotypus ist auf ein Kartonplättchen geklebt und unbeschädigt. Folgende 
Meßwerte wurden ermittelt (in mm): Kopfbreite 0,70; Halsschildbreite 1,26; Hals- 
schildlänge 0,83; Flügeldeckenbreite 1,26; Flügeldeckennahtlänge 0,95; Flügel- 
deckenschulterlänge 1,13; Vorderkörperlänge (Kopf bis Flügeldeckenhinterrand) 
2,09 und Gesamtlänge 3,57. Der Lectotypus besitzt folgende Flügeldeckenbe- 
borstung: Humeral 0/0, Sublateral 1/1, Diskal (innere Reihe) 2/2, Diskal (mittlere 
Reihe) 2/2, Diskal (äußere Reihe) 0/0, Sutural 2/1, Apikal 3/3 und Lateral 3/3 
(Abb. 5). Der zweite Syntypus (ebenfalls ein d) mit dem Fundort „Quellgebiet des 
Irkut, Leder 91 / c. Eppelsh., Steind. d.“ wurde als Paralectotypus bezettelt. 


Eine Untersuchung der vorliegenden Exemplare erbrachte folgendes Ergebnis: 


1. Die vorliegenden Stücke unterscheiden sich in der Flügeldeckenbeborstung deut- 
lich von T. reitteri LUZE und der von T. chrysomelinus (LINNE) abzutrennenden 
Art. Die Flügeldeckenbeborstung (Humeral-, Sublateral-, Diskal- und Sutural- 
reihen) fällt in die von T. chrysomelinus (LINNE) und T. dispar (PAYKULL) be- 
kannte Variationsbreite (siehe Tabelle 1). 


2. Die Flügeldecken besitzen wie bei T. dispar (PAXKULI) und T. chrysomelinus 
(LINNE) eine deutliche Mikroskulptur. 


3. Die Apikalborstenreihe der Flügeldecken besteht bei allen vorliegenden Exempla- 
ren aus drei Borsten, ist also wie bei T. chrysomelinus (LINNE) ausgebildet, eine 
zusätzliche vierte Borste, wie sie bei T. dispar (PAYKULL) regelmäßig auftritt, 
konnte nicht festgestellt werden. 


4. Der Aedoeagus (Abb. 9) entspricht in seinem Grundaufbau dem der Vergleichs- 
arten. Das im Medianlobus befindliche Sklerit entspricht mit einer Länge von ca. 
175 um etwa dem von T. chrysomelinus (LINNE). Die Form des Sklerites weicht 
etwas von dem Sklerit typischer T. chrysomelinus ab, ebenso unterscheidet sich 
der abgebildete Aedoeagus von typischen T. chrysomelinus in der Ausbildung der 
in der Mitte des Medianlobus gelegenen dünnhäutigen Strukturen. Diese Struk- 
turen sind nur sehr schlecht zu beurteilen, ihr Erscheinungsbild ist stark vom Grad 
der Ausstülpung des Internalsacks abhängig. Ob es sich im vorliegenden Fall um 
signifikante Unterschiede handelt, kann z. Z. nicht entschieden werden. 


Damit ist T. chrysomelinus var. congruens EPPELSHEIM mit Sicherheit nicht mit einer 
der von T. chrysomelinus (LINNE) abgetrennten Arten identisch. Der exakte Status 
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der Form ist z. Z. jedoch nicht sicher zu bestimmen. Neben der Möglichkeit, daß es 
sıch beı T. chrysomelinus var. congruens um eine selbständige Art handelt, die sich 
mit Ausnahme der Färbung morphologisch nicht von T. chrysomelinus (LINNE) un- 
terscheidet, könnte es sich um eine geographische Rasse von T. chrysomelinus oder 
um eine extreme Färbungsvariante dieser Art handeln. Die geographische Verbrei- 
tung der Funde läßt eine subspezifische Wertung als möglich erscheinen. Da die 
Verbreitung von T. chrysomelinus (LINNE) im Baikalgebiet aber nur ungenügend be- 
kannt ist, insbesondere ungeklärt ist, ob T. chrysomelinus var. congruens mit typi- 
schen T. chrysomelinus zusammen vorkommt, sehe ich vorläufig davon ab, den Sta- 
tus der Form zu verändern. Aus dem Museum für Naturkunde Berlin lagen mir aus 
dem Baikalgebiet folgende weitere Funde vor: 


„Mitt. Irkut-Tal, Sajan-Gbge., leg. F. Hieke / Sun-Murino, Margasan-Ufer, 22.7.1974“, 2 Ex. 
(MNHUB, cSCHU); „UdSSR, Ufer des Baikalsees, Listwianka, 14. Juni 1979, leg. U. Göllner““, 
1 Ex. (MNHUB). 


13. Tachyporus chrysomelinus var. immaculatus LUZE 1901 


T. chrysomelinus var. immaculatus LUZE 1901 wurde nach Exemplaren aus Nor- 
wegen beschrieben, die völlig helle Flügeldecken ohne dunkle Skutellar- oder Sei- 
tenrandflecke besitzen. Der Name scheidet auf Grund der Färbungsbeschreibung für 
die von T. chrysomelinus (LINNE) abzutrennende Art aus. Typen konnten bisher nicht 
untersucht werden, wahrscheinlich handelt es sich um ein Synonym von T. dispar 
(PAYKULL) (SCHÜLKE 1995). 


14. Tachyporus chrysomelinus ab. maculatus KOLBE 1918 

15. Tachyporus chrysomelinus ab. klinzigi R. DVORAK 1954 

16. Tachyporus chrysomelinus ab. rubroscutellaris R. DVORAK 1954 
17. Tachyporus chrysomelinus ab. scutellaroides R. DVORAK 1954 


Die vier als Abberationen beschriebenen Formen sind nach Artikel 45e, f des Code 
nicht für die Zoologische Nomenklatur verfügbar. Sie stimmen jedoch auch nach den 
Beschreibungen nicht mit der von T. chrysomelinus (LINNE) abzutrennenden Art 
überein. 


18. Tachyporus chrysomelinus var. petzi BERNHAUER 1927 


Diese von Eisenkappel in Kärnten beschriebene Variation zeichnet sich durch eine 
dunkle Basis des Halsschildes und hell gefärbte Flügeldecken aus und kann deshalb 
nicht mit der von T. chrysomelinus (LINNE) abzutrennenden Art identisch sein. 
BERNHAUER (1927) vergleicht die von ihm beschriebene Variation in der Original- 
diagnose mit dem ihm ebenfalls bekannten T. chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM 
und schreibt: „ ein interessantes Gegenstück zur var. basalis Epp. bildend‘“. Der Ty- 
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pus konnte bisher nicht untersucht werden. Exemplare mit dunklen Makeln auf dem 
Halsschild kommen bei T. chrysomelinus (LINNE) sehr selten vor. Die Halsschild- 
makeln liegen dann meist in Form von Diskalmakeln ähnlich wie bei T. caucasicus 
KOLENATI vor. 


Damit ist unter den 18 berücksichtigten Taxa auf Grund der Beschreibungen, der 
vorliegenden Typen und der Lectotypendesignation von T. chrysomelinus var. basa- 
lis EPPELSHEIM kein Name auf die von T. chrysomelinus (LINNE) abzutrennende Art 
zu beziehen, weshalb ich sie unter dem Namen Tachyporus vafer spec. nov. neu be- 
schreibe und die Unterscheidungsmerkmale zu den ähnlichen T. chrysomelinus 
(LINNE), T. dispar (PAYKULL) und T. reitteri LUZE darstelle. 


Tachyporus vafer spec. nov. 


Material: Holotypus-d: Austria inf., Raschberg, Klosternbg., Malicky / Holotypus-d, 
Tachyporus vafer spec. nov., det. M. Schülke 1995 (cSCHÜ). 


8 Paratypen:246/chrysomelinusL. var., Fauvel 46 vidit. / chrysomelinus var. Maidan, 
Serbien, v. Hopfgarten / c. Eppelsh., Steind. d. / 1 Ex. (NHMW - Paralectotypus von chryso- 
melinus var. basalis Eppelsheim); chrysomelinus L. var., Süd-Ungarn, Merkl / 29 / c. 
Eppelsh., Steind. d. / 1 Ex. (NHMW - Paralectotypus von chrysomelinus var. basalis Eppels- 
heim); Budapest, Kuthy / c. Eppelsh., Steind. d. / 1 Ex. (NHMW - Lectotypus von chryso- 
melinus var. basalis Eppelsheim); Österreich: Stau Bassin Wien, coll. Vogel / 1 Ex. (cZAN); 
Slowakei: Kamenica, 6.8.91, Boukal / 1 Ex. (cKOC); 158 / c. Eppelsh., Steind. d. / 1 Ex. 
(eSCHÜU); Türkei: Anatolia bor., Korge & Heinz leg., Ilgaz Dagh, 1800-2000 m, 13.VIII.65, 
2Ex. (cCKOR, cSCHU). Alle Tiere mit einem Etikett „Paratypus, Tachyporus vafer spec. nov., 
det. M. Schülke 1995“. 


Beschreibung und Differentialdiagnose 


T. vafer spec. nov. entspricht in Größe und Habitus den anderen Arten der unmittel- 
baren Verwandtschaft von T. chrysomelinus (LINNE 1758). Aus diesem Grund erüb- 
rigt sich eine detaillierte Beschreibung. 


Kopf schwarz, Halsschild einfarbig hell gelbrot, Flügeldecken rötlich mit einer 
schwarzen Basalbinde, die am Hinterrand ganzrandig ist und ein Drittel bis die 
Hälfte der Flügeldeckenlänge erreicht. Eine solche Basalbinde habe ich bisher bei 
T. chrysomelinus (LINNE) nicht gesehen. Dort ist die sehr selten vorkommende Ba- 
salbinde durch das Zusammenfließen der Skutellar- und Seitenrandmakeln mit einer 
vom Vorderrand ausgehenden Humeralmakel entstanden und nicht einheitlich dun- 
kel gefärbt. T. reitteri LUZE besitzt eine ähnliche Basalmakel, die aber bei den mei- 
sten vorliegenden Exemplaren wesentlich schmaler ausgebildet ist. Abdomen 
schwarzbraun mit aufgehellten Rändern der Hinterleibssegmente. Beine gelb, Fühler 
gelb, mit wenig dunkleren Mittelgliedern, Taster gelb. 


Meßwerte des Holotypus: Kopfbreite (max.) 0,70; Halsschildbreite 
(max.) 1,23; Halsschildlänge (Mitte) 0,85; Flügeldeckenbreite (zus.) 1,18; Flügel- 
deckennahtlänge 0,87; Flügeldeckenschulterlänge 1,06; Vorderkörperlänge (Kopf 
bis Flügeldeckenhinterrand) 1,82; Gesamtlänge 3,63; Länge des Aedoeagus 0,97. 
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Auf den Flügeldecken (Abb. 3) befindet sich eine gegenüber T. chrysomelinus 
(LINNE) eingeschränkte Anzahl an Tastborsten. T. vafer spec. nov. besitzt keine 
Humeralborste, eine Sublateralborste, nur eine Reihe von Diskalborsten und 3 Api- 
kalborsten. Variationsbreite und Vergleichsarten sind in Tabelle 1 zusammengefaßt. 
Dabei geben die außerhalb von Klammern stehenden Borstenzahlen die normale Be- 
borstung, die in Klammern stehenden Zahlen seltene Extremwerte an. Beborstung 
des Holotypus (links/rechts): Humeral 0/0, Sublateral 1/1, Diskal (innere Reihe) 0/0, 
Diskal (mittlere Reihe) 2/2, Diskal (äußere Reihe) 0/0, Sutural 1/1 und Apikal 3/3. 


Tabelle 1: Beborstung der Flügeldecken bei Tachyporus 
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Mikroskulptur: Kopfund Halsschild glatt, ohne sichtbare Mikroskulptur, die 
Flügeldecken mit einem deutlichen querwelligen Chagrin von 2-3 Maschen / 10 um, 
etwas weitläufiger als bei T. chrysomelinus (LINNE) und T. dispar (PAYKULL). Hin- 
terleib mit engerer Mikroskulptur (ca. 4 Maschen / 10 um). 





d: Form der letzten Hinterleibssternite nicht von den Vergleichsarten zu unterschei- 
den, Vordertarsen erweitert, Aedoeagus (Abb. 8) wie bei 7. chrysomelinus und 
T. dispar gebildet, Sklerit im Medianlobus vorhanden, 200 um lang (T. chrysomelinus: 
ca. 150 um; T. dispar: ca. 250 um). 


Q: Vordertarsen nicht erweitert, Form der letzten Hinterleibstergite und Sternite 
nicht von den Vergleichsarten zu unterscheiden. 


Verbreitung 


Bisher ist T. vafer spec. nov. aus der Slowakei, Österreich, Ungarn, Serbien und der 
Türkei bekannt. Die Art dürfte auf dem Balkan und in Kleinasien weiter verbreitet 
sein. Welchem der mediterranen Ausbreitungstypen sie angehört, ist nach den weni- 
gen bekannten Funden nicht festzustellen. Ob die Art in Mitteleuropa ebenfalls wei- 
ter verbreitet ist, ist durch die weitere Revision von Sammlungsmaterial zu klären, 
für T. chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM existiert auch eine Meldung aus Nie- 
dersachsen: Goslar (JACOBS 1932), die bisher nicht überprüft werden konnte. 


491 


Derivatio Nominis: Da die Art sich fast 250 Jahre lang erfolgreich einer 
Beschreibung entzogen hat, nenne ich sie vafer (lat., = listig, verschmitzt). 


Um die Art von anderen mitteleuropäischen Tachyporus unterscheiden zu können, 
gebe ıch hier eine Ergänzung zur Tabelle der mitteleuropäischen Tachyporus von 
LOHSE (1964). 


12 


12* 


12a 


12a* 


12b 


Größer, 3,5-4 mm. Kf.Ts. einfarbig gelb, Fid. heli rot mit +/- deutlicher Skutellar- 
makel u. schwarzem S.Rd.-Wisch oder mit +/- deutlicher schwarzer Basalbinde, 
Flid. vollständig mikroskulpturiert. Hsch.Mitte s. selten mit angedeuteter Diskal- 
makel. Vorletztes Gld. der Kf.Ts. gelb... 12a 


Kleiner, 2,5-3,5 mm. Vorletztes Gld. der Kf.Ts. angedunkelt. Fld. meist dunkler 
oder mit breiten dunklen Basalbinden. Hierher Stücke mit hellem Hsch. der Arten 9 
tersus (Fld. ohne Mikroskulptur), 13 transversalis (auch der Hsch. mit Mikroskulp- 
tur), 14 pulchellus und 15 pusillus, die weiter unten behandelt werden (vgl. Be- 
merk. bei LZ I)... en A 13 


Flügeldecken meist +/- hell, lediglich die Skutellarregion und der vordere S.Rd. 
teilweise geschwärzt, sehr selten mit angedeuteter schwarzer Basalbinde. Flügel- 
decken mit zwei Diskalborstenreihen versehen, meist mit mehr als einer Sutural- 
borste (Abb. 1,2: Fld. 114:8, 114:8a). ..............-2urs22s000200000e002000002000000200220n a 12b 


Flügeldecken mit deutlicher schwarzer Basalbinde, nur einer Diskalborstenreihe und 
nur einer Suturalborste (Abb. 3: Fld. 114:8b). d: Aedoeagus (Abb. 8: Aed. 114:8b). 
S.s. im südöstl. ME (Österreich, Slowakei)... 8b vafer SCHÜLKE 


H.Rd. jeder Fld. mit 3 abstehenden kräftigen Borsten. d: Sklerit im Medianlobus 
des Aed. kurz (0,15 mm), Parameren mit längeren Spitzen (Abb. 6: Aed. 114: 8). 
Ubera haras ass ten ee a ee ya 8 chrysomelinus (LINNE) 


12b* H.Rd. der Fld. mit 4 kräftigen Borsten. d: Sklerit im Medianlobus des Aed. länger 


(0,25 mm), Parameren mit kürzeren Spitzen (Abb. 7: Aed. 114:8a). Überall h................ 
TE EEE A A IE ATEO E E A EAE PE 8a dispar (PAYKULL) 


Katalog der Verwandtschaft von Tachyporus chrysomelinus (LINNE 1758) 


Tachyporus chrysomelinus (LINNE 1758) 


(= Oxyporus melanocephalus FABRICIUS 1792) 


(= Tachyporus fasciatus NICHOLSON 191 I) 


(= Tachyporus chrysomelinus ab. maculatus KOLBE 1918) 


(= Tachyporus chrysomelinus var. petzi BERNHAUER 1927) 


(= Tachyporus chrysomelinus ab. klinzigi R. DVORAK 1954) 


(= Tachyporus chrysomelinus ab. rubroscutellaris R. DVORAK 1954) 


(= Tachyporus chrysomelinus ab. scutellaroides R. DVORAK 1954) 


(= Tachyporus chrysomelinus var. basalis EPPELSH. 1893 


(nec STEPHENS 1832) nov. syn. 


(=?Tachyporus chrysomelinus var. congruens EPPELSHEIM 1893) 
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Tachyporus dispar (PAYKULL 1789) 
(= Tachyporus chrysomelinus (LINNE): CAMPBELL 1979) 
(=?Tachyporus chrysomelinus var. immaculatus LUZE 1901) 


Tachyporus vafer spec. nov. 


Nicht zur unmittelbaren Verwandtschaft von 7. chrysomelinus (L.) gehören: 


Tachyporus jocosus SAY 1834 
(= Tachyporus acaudus SAY 1834) 
(= Tachyporus arduus ERICHSON 1939) 
(= Tachyporus chrysomelinus var. infuscatus BERNHAUER 1917) 


Tachyporus maculicollis LECONTE 1866 
Staphylinus merdarius FABRICIUS 1775 
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Abb. 1-3: Flügeldeckenbeborstung von Tachyporus. 1: chrysomelinus (LINNE), nach BOOTH 1988 
(Fid. 114:8); 2: dispar (PAYKULL), nach BooTH 1988 (Fid. 114:8a); 3: vafer spec. nov., Austria, 
Klosterneuburg, Holotypus, ZNr. 266/95 (Fld. 114: 8b), 

Maßstab 1 mm. 





Abb. 4-5: Flügeldeckenbeborstung von Tachyporus 4: chrysomelinus var. basalis EPPELSHEIM, 
Rußland, Jaroslav, Lectotypus, ZNr. 267/95, 5: chrysomelinus var. congruens EPPELSHEIM, Ruß- 
land, Quellgebiet des Irkut, Lectotypus, ZNr. 268/95, 

Maßstab I mm. 


Abb. 6-9: Aedoeagi von Tachyporus 6: chrysomelinus (LINNE), Rostock, ZNr. 265/95 (Aed. 114:8); 
7: dispar (PAYKULL), Wernsdorfer See bei Berlin, ZNr. 262/95 (Aed. 114:8a); 8: vafer spec. nov., 
Austria, Klosterneuburg, Holotypus, ZNr. 263/95 (Aed. 114:8b), 9: chrysomelinus var. congruens 
EPPELSHEIM, Irkut-Tal, O-Sajan, ZNr. 264/95, 

Maßstab 0,5 mm. 
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